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Preis - Ausschreiben
für gute Witze , neue Anekdoten , pikante Nathset

tauglichen Stoff für den Hinkenden Boten .

Das vorltzjShriqe Preisausschreiben hat seinen Erfolg gehabt. Was
hat der Hinkende sür -ine Kiste voll Briese und Manuscrihte beisammen I
Ein Mancher würde in einem Vierteljahre mit Seien nicht fertig . Es ist
aber nickt allez Gold, was glänzt , und nicht jeder Witz ist witzig, von
denen in der Kiste nämlich. Das Best- bat der Hinkende imSgelesen und
die Pfälzischen Flaschen van Freund Witter in Neustadt werden an ihre
ricktigcn Adressen gelangen . Nachricht darüber ist erst im nächsten Kalen -
der möglich. Die später eingclausenen Sacken können ebenfalls erst im
Vier Kalender benützt werden. Für diesen Jahrgang erneuert nun der
Hinkende sein Auischreiben und setzt für die besten Einsendungen in obi¬
gen Artikeln aus :

Erster Preis :
12 Flaschen Förster Kirchenstück ( feinfein ) .

Zweiter Preis :
12 Flascken Deidesheimer Auslese ( duftiger Liebreiz ) .

Dritter bis sechster Preis :
12 Flaschen Dndeshemier ( Prachtwein ) .

Siebenter bis zwölfter Preis :
12 Flaschen Weibherbst ( höchst süffiq ) ._

Dabei muß der Hinkende aber folgende Bedingungen stellen :
1) Die Einsendungen müssen original sein, d. h. noch nirgends

sonst gedruckt. E i n guter neuer Witz hat mehr Anspruch auf einen Preis ,
a
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abgeschriebene und zusammcngestoppelte. Das mögen sich die

2 ) Jedes einzelne Stücklein , wenn auch noch so kurz und klein , ist
auf ein besonderes Blatt Papier leserlich zu schreiben; es ist dies
wegen des Aussortirens unumgänglich nothwendig .

3s Auf Rücksendung des unbrauchbaren Stoffes und überhaupt auf
briefliche Antwort kann sich der Hinkende nicht einlassen, auch nicht, wenn
Freimarken beigelegt sind. Er käme sonst vor lauter Korrespondenz nim¬
mer ans Kalendermachen.

4) Als letzter Termin der Einsendungen ist der 1. Mai 1870 festgesetzt.
Wegen der Zeichnungen . Holzschnitte u . s. w. können spatere Einläufe im
71er nimmer benützt werden .

5) Der Hinkende bittet inständig , ihn mit gemeinem, wüstem Stoff zu
verschonen. Sein Kalender muß so gehalten sein, daß er jedem Kinde in
die Hand gegeben werden darf .

So , wem's nun nach den „verflucht feinen Tropfen der Pfalz " ge¬
lüstet , der lasse seinem Witz und Humor freien Lauf !

Dreß Preis - Ausschreiben befand sich schon im 69er Kalender und
hat eine Menge von köstlichen Einsendungen zur Folge gehabt. Aber
es war der 1. Juli als letzter Termin angesetzt und die schönsten Sachen
liefen erst vor Thorschluß ein , als es zu spät war , sie vor dem Beginn
des Druckes noch durch die Hände des Holzschneiders gehen zu lassen.
Aber der Hinkende hat seine Flaschen an den Manu gebracht, der nächste
Jahrgang wird den Beweis liefern , daß sie in gute Hände gekommen
sind. Dietzmal kann nur Einzelnes ausgenommen werden . Wegen des
guten Erfolgs des ersten Versuchs erneuert der Hinkende das Preis -Aus -
fchreiben, setzt aber jetzt den letzten Termin auf den Mai 1870.

Verlag von M . Schauenburg (I . H. Geiger ) in Lahr .
Zu beziehen durch olle Buchhandlungen .

Eine Sammlung
der schönsten , beliebtesten und bekanntesten Volks « , Jäger - , Liebes - , Soldaten - , Studenten -,

Trink -, Wunder -, Opern - und Gesellschaftslicder .
Siebente stark vermehrte Auflage .

ZW?- FNrt vielen Illustrationen und 489 Liedern .
"MU

Preis rart . in farbigem Umschlag 2! Ir . - -- ?>/- Sgr .. in Leinwand ged . Lg kr. -- IS Sgr .

Jul
Abschied nehmen , sagt er . — A Bufferl is a schnuckrig Ding . —

Ach, ach wte sind die Zeiten schwer. — Aar Gott , es druckt das Herz . —
Ach iw bin so müde. — Ach wenn du warst mein E 'gen . — Ach wie
isi' s möglich. — Aoe du lieber Taiinenwald . — Aenncben von Tbarau . -
Alles fühlt der LiebeFreuden . — Alles schweigeI Jeder neige. — Allons

die Römer frech geworden . — Als cs mit Noah ging zu Env ' . — Als
ich noch im Flügelkletde . — Als ich noch Prinz war . — Als ich vom
Schwarzwald . — Als Noah aus dem Kasten war . — Als Noah Mwgens
früh um acht. — Als wir füngst in Negensburg waren . — Am Brunnen
vor dem Thore . — Air Alsrrs send' ich dich. — An den Rhein , an den
Rhein . — An der Elbe Strand . — An der Quelle saß der Knabe. —
An der Saale HellemStrande . — An Schlosser Hot an G 'sellen g' hot . —
A Scbnadahüpfet is a Vogel . — Auf Arkona ' s Bergen . — Auf , auf ,
ihr Brüder , und seid froh . — Auf dem Schlöffe von Gradesco . — Auf
einem Baum ein Kuckuk. — Auf fremder , ferner Aue . — Auf grünen
Bergen wird geboren . - Auf, ihr Brüder ! Laßt uns wallen . — Auf .
Matrosen , die Anker gelichtet. — Auf , mein Deutschland . — Auf Schle¬
siens Bergen . — Auf , singet und trinket . — Auf und dran , spannt den
Hahn . — Auf dieser Welt Hab' ick kein' Freud ' . — Aus Feuer Ward
der Geist geschaffen. — Tankes is trim »mä t8.I1.

Bald gras ' ick am Neckar — Bei einem Wirthe wundermild . —
Bei Männern , welche Liebe fühlen . — Bekrärnt mit Laub den lieben
vollen Becher. — Bemooster Bursche zieh' ich aus . — Bin aus - und
eingangs . — Bin der kleine Tambour Veit . — Bin i nit a lust' ger .

im Kreise. — Brüder , lastet uns Eins singen. — Brüder , laßt uns
lustig sein. — Brüder , reicht die Hand zum Bunde . — Brüder ! zu den
festlichen Gelagen . — Brüder , hier steht Bier statt Wein . — Burgen
mit hohen Mauern und Zinnen .

Ha. yk, gescbmauset. — Chimmt a Vogerl geflogen. — Crambambuli -
das ist der Titel .

Da droben auf jenem Berge . — Da kommt nun gestern früh ;rr
mir . — Da siet,sie mir , da haste mir . — Da streiten sick die Leut'
Kerum. — Das Esten , nickt das Trinken . — Das Jahr ist gut . -
Das ist alles eins . — Das ist der Tag deS Herrn . — Das Schiff streicht
durch die Wellen . — Das schwarzbranne Bier . — Das Volk neht auf —
Das Wandern ist des Müllers Lust. — Das war der H rr von Rodrn -
stein. — Das war der Zwerg Perkeo . — Das waren mir selige Tage . -
Das W . ffer rauscht. — Dein Wohl , mein Lietchen. — Ten lieben ,

alt .
langen Tag . — Denkst du daran , mein tapferer Lagienka. — Der alte
Barbarossa . — Der Begleibeg IdLiubrrmbo . — Der Gerstensaft , ihr
meine lieben Brüder . — Der Gott , der Eisen wachsen ließ. — Der
Jäger in dem grünen Wald . — Der Jäger zieht zum grünen Wald . —
Der ich von des Datpheus Leben. — Der liebste Buhle , den ich Han. —
Der Mai ist gekommen. — Der Mensch ist ein Barbar . — Der Mensch
soll nicht stolz ssin . — Der Papst lebt herrlich in der Welt . — Der
Ritter muß zum blut ' gen Kampf . — Der .Sänger hält im Feld die
Fahnenwacht . — Der schönste Ort , davon ick weiß. — Der Vogelfänger
bin ich ja . — Der Wein 'erfreut des Menschen Herz. — Det beste Leben
Hab ick doch. — Deutsches Herz verzage nicht. — Deutschland , Deutsch¬
land über Alles. — Die bange Nacht ist nun herum . — Die Binich-
gauer wollten wallfahrten gehen. — Die Fahnen wehen , frisch auf zur
Schlacht. — Die Frösch' und die Unken. — Die Heere blieben am
Rheine stehn. — Die Husstten zogen vor Naumburg . — Die Lerneweber
haben eine saubere Zunft . — Die Lieb' bei meiner Ehr ' . — Die linden
Lüfte sind erwacht . — Die Mädchen in Deutschand . — Die Rosen blühen

erwacht . — Dir möcht' ich dieseLieder weihen. — Do henn se de Vchrele
in 's Exame geno. — Drei Lilien , drei Lilien . — Drei muntre Bursche
saßen. — Drei wackere Burschen saßen . — Drei Wochen vor Ostern . —
Droben stehet die Kapelle. — Druilten im Unterland . — Du bist wie
e ne Blume . — Du . du liegst mir im Herzen. — Du käst Diamanten
und Perlen . — Dunkel ist schon jedes Fenster . — Durch die Wälder ,
durch die Auen . — Du Schwert an meiner Linken. — Du wirst mir ' s
ja nit übel nehma.

Ei guten Abend, guten Abend. — Ein freies Leben führen wir . —
Ein guter Freund , der schon seit Jahren . — Ein Häring liebt eine
Auster . — Ein Heller und ein Batzen. — Ein Jager aus Kurpfalz . —
Ein Kaufmann , der sich Schulze nennt . — Ein Leben wie im Paradies .
— Ei » lust' ger Musikante marschierte am Niel . — Ein Mädchen oder
Weibchen. — Ein niedliches Mädchen. — Ein Ruf ist erklungen . — Einsam
bin ich nickt alle ne. — Ein Schifflein sah ich fahren . — Ein Schütz
bin ich. in des Regenten Sold . — Einst hat mir mein Leibarzt geboten. —
Eine Wassermaus unv Kröte . — Et was braucht man , um glücklich zu
sein. — Erhebt euch von der Erde . — Es anders auszudiücken . —
<5's blies ein Jager wohl in sein Horn . — Es blinken drei freundliche
Sterne . — Es , es. es und es. — ES fiel ein Reif . — Es g' sa'lt mer
uummen Eini . — Es geht bei gedämpfter Trommel Klang . — Es gibt
kein schöner Leben. — Es gingen drei Jager wohl auf die Pirsch. —
Es barten drei Gesellen. — Es heult der Sturm . — Es ist bestimmt
in Gottes Rath — u. s. w. u . s. w.



Mit dem 1 . Oktober beginnt :

fts Lahm Hinkenden Daten „Mulirirte Dortzeitoug"
vrei . Jahrgang , I87tt.

In vierwöchentlichen Heften k 12 kr . — 3Vz Sgr . — In Wochennummern jährlich fl. 2 . 24 . ----- Thlr. 1 . 12 .
All - Abnehmer des ganzen Bandes erhalte » eine Prämie „ FrnhIingSlust " in Stahlstich .

Dev Hinkende Bote ergreift getrost den Wanderstab und macht sich
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Beste ungedruckt liegen ; denn er
hat noch einen ziemlichen Vorrath
und es laufen immer wieder neue
ein. Es liegen vor : Das Berg¬
schloß. Novelle von August
Schräder . Die gute Freundin .
Eine Dorfgeschichte. Zur Sühne .
Eine wahre Geschicktevon C. Cron .
Der Frieder und sy Lieseli .
Eine Dorfgeschichtev. D. C. Heigel.
Ein Mädchenher ) . Novelle von
Andrö Hugo . Die Tochter des
Stuhlrichters . Novellette von
Heinrich Hensler . Eine Kinder -
geschichte, zu Nutz und Frommen
der Unmündigen , für Erwachsene
erzählt von D. C. Heigel. Des
Glückes Trümmer . In fünf Bil¬
dern . 1. Bild : Waldmeister. 2.
Bild : Der neue Gutsherr . 3. Bild :
Der Ning . 4. Bild : Vergangenheit ,
b. Bild : Versöhnung . Das zweite
Gebot , oder : Aus dem Leben
eines Meineidigen .
für Jung und Alt von Ernst Fichtner . Nur nicht auf fremde Kosten .
Eine Begebenheit aus dem Leben, von Julie von Düngern . Nur ein
Schneider . Bilder aus dem wirklichen Leben. Der Lumpensammler .
Eine Criminalgeschickte von I . D . H. Temme. Ein NMlkeestreich . Von
AdolfZiemann .

'
Der Spion . Novelle von Traugott Allweg. Fischorlieschen .

Erzählung aus dem Leben, von Wilhelm Waldner , und noch viele andere.
Die Rundschau

wird der Hinkende, wie seither , immer selbst schreiben,' denn das Welt -
r«d bliebe nicht im Gang , wenn der Hinkende nicht auch ein wenigdaran schmieren und salben würde . Für Stoff ist gesorgt : Die Grafen
Deust und Bismarck , der Khediv von Aegypten , die Herren Dalwigk,Darnbüler und Schillingsfürst , der Grant in Amerika, Er und Sie an

der Seine , Serrano , Prim und Tvpete in Spanien nebst dem Kaiser
von China sind als Hilfsarbeiter für die Rundschau gewonnen . Dem

Konzile
wird der Hinkende in seiner Zeitung einen eigenen Platz anweisen,
nicht so gar weit vornen . Er hatte erst im Sinne , sich als Barfüßler
in Rom selbst einzuschmuggeln, um alles mit ansehen und anhören zu
können : er läßt ' s aber bleiben , sein Stelzfuß könnte ihn verrathen ,
und dann — Genade Gott ! Dagegen wird er Einleitung treffen, daß,
ihm einer seiner „guten Freunde " brühwarm alles berichtet , was sie
dorten ausmachen , der Leser hat dann die Wahl , davon zu glauben,
was er will . — Was die Wissenschaft in der

Natur -, Länder - und Völkerkunde
des Neuen und Belehrenden zu Tage fördert , wird der Hinkende
seinen Lesern in allgemein verständlicher Weise mittheilen .

Im Briefkasten
^ ^ ^

bekannt verkehren und zwar offen,
in seiner gewohnten Weise. Es
wird's ihm Niemand übel nehmen,
man kennt ihn ja !
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Der sinkende hat
Nüsse in petto , an denen er sich
selbst die Zahne ausbeißen Könnte,

da auch selbst ein RLtysel und
das fällt dann nicht so schwer aus .

^
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was einacsendet wird . Aus so
großem Vorrath kann man aber
auch etwas Schönes herauslesen ,
die Wahl thut einem nur manch¬
mal wehe. Mas der Hinkende
selbst noch daran geraspelt und
geseilt hat , merkt Niemand . Manch¬
mal übermannt ihn selbst auch
noch Begeisterung und fördert ein
Lied oder Liedchen zu Tage, hinkt' s
ein wenig, so darf i.hm das Nie¬
mand aufmutzen. Der alte Bie¬
dermann hat versprochen , seine
Leier noch nicht an Len Nagel
hängen zu wollen .

Zu diesemAllem kommt noch eine
Prämie ,

ein prachtvoller Stahlstich : „Früh¬
lingslust ", als Gegenstück zu der
Prämie für 1869 „Winterfreuden ."

^ Ein verkleinerter Holzschnitt diestS
m ? " *A ? euden . . . schönen großen Bildes ist diesemPrämie für den VII . Band . Verkleinert . Prospect Leigefügt.

Was die Haltung des Hinkenden betrifft , so ist seine Dorfzeitungs -
Politik vor allem deutsch und nach allem abermals deutsch . Er
hofft es noch zu erleben , alle deutschen Stamme in einem Bund
vereinigt zu sehen , und als Kern dieses Bundes gilt ihm der schon
bestehende Norddeutsche Bund . An ihn haben sich die Kleinen anzu-
schließen, oder besser, in ihn haben die Kleinen einzutreten . Das ist
deutlich gesprochen und deutsch .

Wem nun das , was ihm der Hinkende für sein Geld versprochen
hat , genug ist, der gehe auf's nächste Postamt oder in die nächste Buch¬
handlung und besteüe sich

Pie Illustriere Portzeitung

Jllustrirtes Familien-Magazin des Lahrer Hinkenden Voten.( Inhalt der Jllustrirten Dorfzeitung bis auf die Rundschau , an deren Stelle erzählende Gedichte und spannende Novellen treten . Viele Leserhaben die politischen Mitteilungen der Rundschau zu spät empfangen und sind deßhalb unzufrieden gewesen, Andere wollen sich die Steuer , welcheder Staat von politischen Zeitungen erhebt, nicht gefallen lasten, das Familien -Magazin ist steuerfrei .)
Alle vier Wochen ein Heft zu 3V? Sgr . - - 12 Kreuzer . Mit Stahlstichprämie wie oben .

Von dm Jahrgängen I . dis VII . der , ,Poctzeiwng" stn» noch Crcmplare vorräthig und wird jeder Jahrgang Mm
Preise non 1 Thlr. — 1 k . 45 Kr. angegeben . In tiyiehen stnd diesellmi durch jede Pnchhnndlung .
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